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Geschäft Nr. 20 

Legislatur: 2024-2028 

 

Geschäft Bericht an den Einwohnerrat vom 26. November 2024 

Vorstoss 
Postulat Th. Haefele, FDP, und C.D. Maier, FDP: «Recypac - Sammlung von 
Kunststoffverpackungen und Getränkekartons» 

Info Mit Datum vom 19. September 2024 reichten Thomas Haefele und Christoph Daniel Maier das 
Postulat «RecyPac - Sammlung von Kunststoff-Verpackungen und Getränkekartons» ein. Darin 
bitten sie den Gemeinderat im Wesentlichen zu prüfen und zu berichten, wie und unter 
welchen Bedingungen eine Plastiksammlung mit RecyPac eingeführt werden könnte.  

Der Gemeinderat hat in den vergangenen Jahren zum Thema Separatsammlung von 
Mischplastik verschiedentlich Stellung bezogen. Das vorliegende Postulat nahm er zum Anlass, 
die von Recypac angestrebte Vereinheitlichung der Mischplastiksammlung auf ihren Umwelt- 
und Kostennutzen zu prüfen. Er unterstützt die Stossrichtung und ist bereit, die effektive 
Einführung der Separatsammlung von Mischplastik dann zu prüfen, wenn Recypac sich als 
einziges System dafür überzeugend etabliert hat. Prioritär bleiben für den Gemeinderat 
Vorhaben zur Reduktion von Abfällen. 

Mit der heutigen Stellungnahme zum Postulat ist der Prüfauftrag bereits erledigt.   

Antrag Das Postulat wird an den Gemeinderat überwiesen. 

Das Postulat wird als erledigt abgeschrieben. 

 
Gemeinderat Binningen 

 Gemeindepräsidentin: 
Caroline Rietschi 

Verwaltungsleiter: 
Christian Häfelfinger 
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1. Ausgangslage 

Der Gemeinderat hat in den vergangenen Jahren zum Thema Separatsammlung von Mischplastik 
verschiedentlich Stellung genommen. Neu ist, dass sich das Unternehmen Recypac bis 2030 dem Thema 
integral annehmen und einzige Mischplastiksammlerin sein möchte. Es ist sinnvoll, diese Entwicklung als 
Anlass zur erneuten Berichterstattung zu nehmen. Der Gemeinderat beantwortet die Fragen der 
Postulanten wie folgt: 
 
 
2. Beurteilung 

Zu Frage 1 -  «Inwieweit ist eine Partizipation von Binningen beim Angebot von RecyPac und eine 
Konzession an RecyPac möglich und sinnvoll»? 
 
Eine Teilnahme resp. Konzessionsvergabe an RecyPac ist grundsätzlich möglich, aber nur sinnvoll, wenn 
die Separatsammlung von Plastik nicht den Preis für einen normalen Kehrichtsack verteuert. Zeitgleich 
müsste man aus Umwelt- und Kosteneffizienzgründen verhindern, dass parallele Sammlungen (z.B. 
durch nicht an Recypac teilnehmende Grossverteiler) bestehen. Schliesslich ist eine Separatsammlung 
dann sinnvoll, wenn der Plastikabfall nicht individuell zu einer Sammelstelle gebracht (resp. gefahren), 
sondern von Haus zu Haus abgeholt wird.  
 
Grund für den generell eingeschränkten Nutzen der Separatsammlung ist die seit der breit abgestützten 
KuRVe-Studie (BAFU, 2017) wissenschaftlich belegte, leistungsschwache Ökobilanz, die auf 
verhältnismässig hohe Kosten trifft – dies unter anderem wegen des ungünstigen Verhältnisses von 
Volumen pro transportiertem Kilometer. Reine Mischplastikabfuhren transportieren viel (teure) Luft 
und verursachen in den Entsorgungsstellen verhältnismässig hohen Aufwand für die Sortierung, auch 
energetisch. 
 
 
Zu Frage 2 – «Soll die Gemeinde eine eigene RecyPac-Sammelstelle betreiben, d.h. neben allfälligen 
Sammelstellen der Grossverteiler?» 
 
Nein. Aus Umweltsicht ist der Nutzen für eine Separatsammlung von Plastik zwar vorhanden, aber sehr 
gering. Der Nutzen kann sich sogar zum Umweltschaden entwickeln, wenn Plastik im ungünstigen Fall 
mit dem Verbrennerfahrzeug individuell zu einer Sammelstelle gebracht wird. Wenn Plastik separat 
gesammelt wird, sollte dies entsprechend mit einer gut orchestrierten Haus-zu-Haus-Sammlung 
geschehen – idealerweise mit elektrischen Pressfahrzeugen –, um den Umweltnutzen 
aufrechtzuerhalten. Der Gemeinderat erachtet es als für die Umwelt- und Kosteneffizienz ausserdem 
zentral, dass durch die Einführung einer separaten Plastiksammlung wie RecyPac die Grossverteiler auf 
eine eigene Sammlung verzichten. Obwohl der Verein RecyPac dies bis 2030 anstrebt, ist derzeit unklar, 
ob man verhindern kann, dass neben RecyPac parallele Plastiksammlungen betrieben werden. 
 
 
Fragen 3 und 4 beantwortet der Gemeinderat aus sachlogischen Gründen gemeinsam. 
«Wäre eine Abholung der RecyPac-Sammelsäcke sinnvoll und was für Kosten wären damit verbunden?» 
«Was wäre ein angemessener Verkaufspreis pro Sammelsack für eine kostendeckende Einführung des 
Angebots?» 
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Es gilt sicherzustellen, dass 
 

1) eine allfällige Konzessionsvergabe an RecyPac preislich so gestaltet ist, dass eine Verteuerung 
des allgemeinen Kehrichtsacks (da mit den heutigen Fixkosten weniger Haushaltabfall abgeführt 
würde) ausgeschlossen ist; 

2) mit den Plastikabfällen nicht eine entlegene Sammelstelle angesteuert werden muss, was den 
geringen positiven Umweltnutzen der Separatsammlung ins Gegenteil verkehren würde; 

3) keine Doppelspurigkeiten zwischen RecyPac und allfälligen weiteren Mischplastik-
Abfuhrsystemen herrschen, die die regulären Abfallgebühren zusätzlich belasten könnten, da 
mehrere Kanäle der allgemeinen Kehrichtabfuhr Plastik entziehen. 

 
Punkt 3) entzieht sich der Einflussnahme der Gemeinde und ist auch Sache des Bundes. RecyPac strebt 
an, bis 2030 ein einheitliches Recycling-System für Mischplastik in der Schweiz zu betreiben. 
 
Punkt 2) ist insofern steuerbar, als eine Haus-zu-Haus-Separatsammlung für Plastik angeboten werden 
könnte. Sollte Binningen diese Separatsammlung mit RecyPac oder einem anderen Anbieter aufgleisen, 
gelten folgende Annahmen: 
 

- Die Kosten für eine zusätzliche Abfuhr alle zwei Wochen analog Allschwil belaufen sich aufgrund 
der Siedlungsstruktur Binningens wohl auf rund CHF 100'000 im Jahr; dieser Wert ist sehr grob 
geschätzt und basiert auf für Binningen adaptierten Angaben Allschwils, wo eine 
Separatsammlung seit 2017 in Kraft ist. Dort sammeln rund 4'000 Haushalte oder 38% (2022) 
Mischplastik separat, und ein 35-L-Sack kostet CHF 1.00. Die Abfuhr erfolgt alle zwei Wochen. 

- Die Kostenschätzung ist abhängig von der Anzahl teilnehmender Haushalte und beruht auf der 
Annahme, dass keine anderen privaten Sammelstellen (z.B. bei Grossverteilern) existieren – 
diese wurden allerdings erst 2023 als Pilot von Coop und Migros eingeführt. 

- Im Detail lassen sich aus Allschwiler Erfahrung für Binningen folgende groben Schätzwerte 
ableiten, vorausgesetzt, dass nur ein Kanal für die Mischplastiksammlung existiert (z.B. durch 
Konzessionsvergabe an RecyPac): 

 
Teilnehmende Haushalte: 2’800 (38% der HH; 2022) 
Preis pro 35-L-Sack für Separatsammlung: CHF 1.30 (in Allschwil CHF 1.00) 
Abfuhr pro Jahr und Haushalt: 26 Säcke (alle 2 Wochen 1x35-L-Sack voll) 
Einnahmen aus verkauften Säcken (Jahr): 26 x 1.30 x 2’800= CHF 94’640 
Verringerung Volumen reguläre Abfuhr max.: 2'800 HH x 26 Säcke x 35 L = 2’548 m3 = 364t* 

  
 *Standard 35 L = 5 kg, hoher nasser Anteil 
 
Die Kosten pro abgeführten Sack veranschlagen wir in Binningen um 30% höher als in Allschwil, dies 
aufgrund der generell weniger dichten Siedlungsstruktur unserer Gemeinde (bezogen auf die 
besiedelten Flächen). Diese grobe Schätzung zeigt, dass mit CHF 1.30 pro Sack die 
Mischplastiksammlung wohl finanziert werden könnte. 
 
Sollte RecyPac als Konzessionär die Plastiksammlung betreiben, rechnen wir in Ableitung von obiger 
Berechnung damit, dass der Erlös aus der Konzessionsvergabe inklusive Vertrieb der Säcke – unter der 
Vorgabe, die Minderverkäufe von Kehrichtsäcken auszugleichen – in etwa die Höhe von TCHF 90 – 100 
betragen müsste. Damit ist sichergestellt, dass die Binninger Bevölkerung beim Entsorgen des 
Restabfalls für den Kauf eines Kehrichtsacks in Zukunft preislich nicht stärker belastet wird als heute. 
 



 

 

Leistungsauftrag 9| Produkt Umwelt Postulat Th. Haefele, FDP, und C.D. 
Maier, FDP: «Recypac - Sammlung 
von Kunststoffverpackungen und 

Getränkekartons» 
Zuständig: Gemeindepräsidentin Caroline Rietschi | Abteilungsleiter Martin Ruf  
 Seite 4 von 5 
 

Zum Postulat hält der Gemeinderat zusammenfassend Folgendes fest: 
 

1. Die Gemeinde unterstützt prioritär Vorhaben zur Reduktion und Kreislaufführung von Abfällen. 
In zweiter Linie sollen Vorhaben dazu führen, dass die Behandlung von Abfall möglichst 
umweltverträglich abläuft. Es ist zentral, dies in der Praxis zu überprüfen und den Weg der 
Abfälle und deren Umweltauswirkungen zu zeigen (hohe Anteile in den Export; nicht 
nachprüfbare Anschlussentsorgungen von unverwertbaren Anteilen etc.). In Binningen sollte 
schliesslich nur Plastik aus Binninger Haushalten gesammelt werden, analog Papier aus 
Haushaltsammlung. 

2. Die separate Plastiksammlung hat, wie in vergangenen Antworten zu Vorstössen gezeigt, einen 
geringen Umweltnutzen. Dieser wird am besten mit einer Haus-zu-Haus-Sammlung des 
Mischplastiks aufrechterhalten oder alternativ – wie heute der Fall – mit der nahen 
Kehrichtverwertungsanlage Basel, wo die Energie aus der Verbrennung effizient genutzt wird. 

3. Solange Grossverteiler eigene Plastik-Sammelstellen betreiben, rechtfertigt sich sowohl aus 
Kosten- als auch aus Umweltsicht weder eine selber organisierte Haus-zu-Haus-
Plastiksammlung, noch eine Sammlung durch einen Konzessionär. RecyPac strebt hier bis 2030 
eine wünschenswerte Vereinheitlichung an. 

4. Sollte auf absehbare Frist eine Separatsammlung eingeführt werden, ist mit zusätzlichen Kosten 
von grob geschätzt TCHF 90 - 100 zu rechnen, die auf die Haushalte abzuwälzen sind, welche an 
der Separatsammlung von Plastik teilnehmen. Damit kann die Erlösminderung beim Verkauf von 
normalen Kehrichtsäcken aufgefangen werden. Eine Konzessionierung müsste demzufolge den 
entsprechenden Erlös bringen. 

 
Aus Umwelt- und Kostengründen empfiehlt es sich, die Einführung der Separatsammlung von 
Mischplastik dann zu prüfen, wenn Recypac sich als einziges System dafür überzeugend etabliert hat.  
 
 
 
 Originaltext des Postulats 0020 
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